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Von Gottes Gnaden,

S l/'rnſt Priedrich Sar
Gaerzog zu Wachſen, Julich,

Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, ?c. c.

Va und Hochgelahrte Rathe, liebe Getreue!
4
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Ob zwar die Furſtliche Sachſiſche Landes-Ord—
nung Part. II. Cap. III. Tit. 38. ſJ. Der, ſo ſeine c. undje—
der Zunfft beſtattigte Jnnungen ſamt und ſonders deutlich
erfordern, daß derjenige, ſo ſeine Lehr-Jahre auf einem
Handwerck ausgehalten und ledig gezehlet worden, nicht
ehender zum Meiterwerden gelangen ſolle, er habe denn in
ſeiner Wanderſchafft die Zeit erfullet, welche in eines jeden
Handwercks Jnnungs-Articuln beſtimmet iſt; So werden
Wir dennoch zu Unſerm nicht geringen Mißfallen faſt be—
ſtandig mit unterthanigſten Bittſchreiben um Erlan der
WanderZeit angegangen. Alldieweilen aber ſolche Wan—
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der-Jahre aus heilſamen Urſachen, und darum verordnet,
damit die Geſellen ſich auf ihrem gelernten Handwerck deſto
beſſer qualiliciren- und dereiuſt dem gemeinen Weſen nutzli—
che Mit-Burger und Glieder abgeben mogen; So ſind Wir
allerdings gemeynet, hierunter furohin ſparſam und an—
derſt nicht, als aus gantz ſonderbahr wichtigen und erheb—
lichen Urſachen, zu diſpenfiren. Damit nun dieſe Unſere
gnadigſte Willens Meynung zu mannigliches nachachtlicher
Wiſſenſchafft gebracht werden moge; So iſt hiermit Un—
ſer Begehren, Jhr wollet durch die Beamte ſolches
denen Handwercks- und brofelſions-Zunfften bekannt
machen und ſie dahin anweißen, daß niemand zum Meiſter
angenominen werden ſolle, er ſey dann, und ſofort langſtens
von einem Jahr nach beſchehener Losſprechung an, die vol—
lge in der Jnnung beſtimmte Zeit, dem Handwerckan frem—
den- zumahl volckreichen und etwas entfernten- uicht aber
Unſerm Lande angrentzenden Orten oder Gegenden, nach—
gezogen, und habe daſelbſt ſolche Zeit bey geſchickten Mei—
ſtern in der Arbeit zugebracht, auch wurcklich erfullet, und
deswegen bey ſeiner wieder Heimkunfft genugſamen Schein
beyzubringen. Welches zumal bey Friedens-Zeiten, und da
wegen auswartiger Werbung nichts zu befahren iſt, aufs
genaueſte, wie nicht minder von denen- unter Unſerm Land
Regiment ſtehenden, ſo vielen deren noch HandwercksGe
ſellen ſind, und künfftighin Meiſtere zu werden verlangen,
zu beobachten int, welche ſich jedoch vor Antrettung der
Wanderſchafft bey ihrem Hauptmann gebuhrend zu mel—
den, und ſich von ihm mit einem ſchrifftlichen Schein, wie
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wohl ohne etwas dafur zu bezahlen, ſondern gant unent.
geltlich, verſehen zu laſſen haben. Daran geichicht Unſe—
re Meynung, und Wir ſind Euch in Gnaden gewogen.
Datum Hildburghauſen den 8. Febr. 1751.

Krnſt Griedrich Sarl,
H. z. Sachſen.

Inſeriptio.

Eenen Veſten und Hochgelahrten, Unſern
lieben Getreuen, zu Unſerer Regierung all:

hier verordneten Præſident, Rathen und

Aſſeſſori Hildburghauſen.

Ppoſt Scriptum.

JT
Vetſte, und Hochgelahrte Rathe, liebe Gekreue!

ſehen wir vor inſonderheit nothigund nutzlich an, daß von den

jungen Leuten, welche ihrem Handwerck auf der. Wander
ſchafft nachzuziehen gemeynet und verbunden ſind, diejenige,
welche ziemlicher Statur und wohl gewachſen- daher den
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fremden Werbungen am meiſten exponiret ſind, noch vor
wurcklichem Antritt ihrer Wander-Zeit vor demjenigen
Furſtlichen Amte, worunter ſie, ihres erlernten Handwercks
wedden, veſeſſen, einen formlichen Eyd, keine auswartige
Krieas-Dienſte anzunehmen, ablegen ſollen, und daß ih—
nen hierauf von gedachtem Amt daruber eine offene Ur—
kund, nach dem hier. angefugten Entwurff, mit gegeben
werde, um ſich deſſen zu ihrem ſelbſt eigenen Beſten ſo
offte zu bedienen, als ſie auswarts zu Soldaten Dienſten
ſollicitiret werden. Wir begehren dannenhero hiermit
gnadigſt, Jhr wollet auch dieſes an die Aemter behorig
verfugen, und  genau daruber halten laſſen. Daran ge—
ſehicht Unſere Meynung und wir ſind Euch in Gnaden ge—
wogen. PDat. Hildburghauſen den 8. Febr. 17 51.

Vrnſt Friedrich Varl,
H. z. Sachſen.

Entwurff
des Eydes und der daruber auszufertigen

den Beglaubigungs-Urkund:
es Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, HerrnSeErnſt Friedrich Carls, Herzogs zu Sachſen,
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Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen ec.
usq. Ravenſtein ec. meines gnadigſten Fürſten und Herrn,
Jch zu der Zeit gnadigſt anhero verordneter N. Amtmann
Ginſeratur nomen) Urkunde und bezeuge hiermit: Dem—
nach zu Folge eines deshalb publicirten Hochfurſtl. Sachßl.
Landes Geſetzes, diejenige Handwercks-Purſche und Pro—
feſſions-Genoſſen, weiche ſich auf die Wanderſchafft zu
begeben gemeynet, vor deren Antrettuna, mittelſt form—
lichen Eydes, ſich verbindlich machen ſollen, keine aus—
wartige Kriegs-Dieuſte, es geſchehe, unter welchem
Schein es immer wolle, anzunehmen; daß deme gemaß,
Vorzeiger dieſes, mit Nahmen N. N. ein hieſiges Stadt—
(Landes) Kind, dermahlen dJahralt, welcher das N.
Handwerck ehrlich erlernet hat, und demſelben nunmehro
in andern Landern nachzuziehen, entſchloſſen iſt, (adda—
tur: Wenn ſolche Perſon bereits unter dem Land-Regi—
mient ſtehet: Auch dazu, weil er bereits in hochſtgedach—
ter Jhrer Hochfurſtl. Durchlaucht zu Sachſen Hildburg—
hauien loblichen Land-Regiment wurcklich enrolliret iſt,
den gnadigſten Urlaub erhalten hat) vor mir an ordentli—
cher Amts-und Gerichts-Stelle in eigener Perſon, auf
heutigem unten gemeldten dato, erſchienen, und, nach
vorgangiger genugſamen Certification und Handgelobniß,
mit erhabenen 3. fordern Fingern der rechten Haud, nach

ſtehenden Eyd:

Jch N. N. ſchwore hiermit zu GOtt, dem
Allmachtigen, einen leiblichen theuren

).03 Eyd,
ĩ
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Eyd, daß ich in wahrender meiner Wan—
derſchafft keine, in Anſehung der hieſigen
Hochfurſtl. Sachſen-Hildburghauſiſchen
Lande, auswartige Kriegs-Dienſte anneh—

menauch mich dazu in keinerley Wege be—
quehmen-vielmehr da ich, welches GOtt
in Gnaden abwende, in ſolchen Solda—
tenStand mit Zwang oder Liſt gezogen
würde, mich davon bey erſterer dazu dien—
lich findenden Gelegenheit, wiederum loß
reiſſen wolle. So wahr mir GOtt helffe,
durch JEſum Chriſtum, meinen einigen
HErrn und Heiland! Amen.

Wurcklich abgeſchworen, und demſelben aufs getreulichſte
nachzukommen, verſprochen habe. Wie nun hieruber ge—
genwartige Beglaubigungs-Urkund ausgefertiget und ge—
dachtem N. N. mit gegeben worden; alſo lebet man des fe—
ſten billigſten Vertrauens, es werde derſelbe nirgendswo
und von niemandem zu Verletz-oder Brechung ſeines ge—
leiſteten theuren Eydſchwurs, weder durch gute Worte,
noch durch Zwang, angehalten werden. Zu deſſen allen
Beſcheinigung habe Jch gegenwartiges Documentum
publicum wohl wiſſendlich und der lautern Wahrheit ge—
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maß, unter meiner eigenhandigen Unterſchrifft und Vor—
druckung des gnadigſt mir anvertrauten Furſtl. Amts—
Siegels ausgefertiget, und mehrgedachtem N. N. zugeſtellet.

So geſchehen den Ao.

ĩJ (L. J Nomen Præfecti.
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